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Wer kennt diese Baumarten?
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Begriffe und Definitionen

Konkurrenz: (lat. concurrere; zusammenlaufen, treffen)

Biologie: Wettstreit um Nahrung und Lebensraum
(z.B. Nährstoffe, Platz, Boden, Wasser, Licht) zwischen
Organismen oder Teilen desselben Organismus

Regressiv: (lat. Rückgang)

rückschreitend, Rückbewegung; langsamer Rückgang,
rückläufige Entwicklung, Entwicklungsrückschritt

Invasiv: (spätlat. eindringen)

Biogeographie: Einwanderung, Durchzug oder 
verstärktes Auftreten einer Organismenart in einem sonst 
nicht zu ihrem Verbreitungsgebiet gehörenden
Areal 
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Viele Arten haben sich
aus gemeinsamen
Vorgängerorganismen
entwickelt.

Im Laufe der Zeit haben
sich gemeinsame 
Lebensräume getrennt, 
und Umweltbedingungen
dort  z.T. unterschiedlich
entwickelt. 
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Die Lage der Kontinente zueinander und die Verbreitung und 
Zusammensetzung der Wälder unterliegen einem ständigen Wandel
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Natürliches Verbreitungsgebiet

Rotbuche Douglasie
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Feuchte- und

Basenbereich

Ausgewählter

Waldbaumarten
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Höhenwuchsleistung von Buche und Eiche auf guten Standorten
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Klimawandel 
ändert Standortmerkmale am jeweiligen Ort und hat 

Einfluß auf Baumartenverbreitung und 
Ausprägung von Waldtypen

Klimawandel
ist erdgeschichtlicher Alltag 
und wird von verschiedenen 
Faktoren angetrieben
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Tundra

Kiefer, Birke

Eiche, Hasel
Linde, Erle, Fichte

Buche

Rekonstruktion der Waldvegetation anhand von Pollenanalysen
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Klimawandel verschiebt den ursprünglichen Optimalbereic h
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Änderungen der Umwelt

erlauben Arealerweiterung

(höhere Konkurrenzstärke)

bzw.

Arealverkleinerung
(geringere Konkurrenzstärke)
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Pollendiagramme zur Rekonstruktion der Vegetation
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Eine neue Art: Douglasie im Lebensraum der Rotbuche
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Höhenwuchsleistung von Douglasie, Buche und Eiche auf guten Standorten
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Richtig behandelt, kann die
Douglasie eine Bereichung

unserer Wälder sein
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Gliederung
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Gesetz zur Neuregelung des Rechts des
Naturschutzes und der Landschaftspflege

vom 29.07.2009, BNatSchG, § 7
Mit dieser Formulierung

bleibt das Gesetz weit

hinter naturwissenschaftlichen

Kenntnissen zurück

(Dynamik der Systeme)

und erschwert heutige

Ökosysteme gezielt

an den Klimawandel

anzupassen.
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Ziel unserer Arbeiten ist:

„Wald der uns trägt

und uns gefällt“
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Zusammenfassung

Viele Arten haben sich aus gemeinsamen Vorgängerorganismen entwickelt.

Je nach  ihrer Konkurrenzstärke können Baumarten Wälder dominieren.

Änderungen von Standortmerkmalen am jeweiligen Ort (z.B. Klimawandel)
haben Einfluß auf Baumartenverbreitung und Ausprägung von Waldtypen.

Dabei gab es nach den Eiszeiten mehrere „Invasionen“ konkurrenzstarker
Arten (u.a. Eiche, Buche) bei ihnen zusagenden Umweltbedingungen.

Durch den erwarteten Klimawandel werden (andere) Baumarten an
Konkurrenzstärke gewinnen und in den Wäldern der Zukunft wichtige
Elemente werden.

Wenn wir Arten als Risiko für heutige Ökosysteme bewerten, so ist dies
ein kulturelles und kein ökologisches Anliegen. Zwischen ökologischen
Gegebenheiten und gewünschten Zuständen ist deutlich zu differenzieren.

Invasiv - Konkurrenzstark - Regressiv
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Vielen Dank

für Ihre Aufmerksamkeit.


